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hinaus eteiligt on VOT Kriegsausbruc. CAWe- E1 großer eil VO.  ; ihnen 185 pO.  SC.  en &ar unden mit
den ZU Zufluchtsort für viele Emigranten OI- dem Kongreß Vor dem Ausbruch des Kmeges 1939 als
den Im MarTz 1930 gruündete Bischof Dr Erik Johannes die Schwächung der englischen aCcC Indien OIifen-
üller, der deutscher erkun 1ST E1l Hilfskomitee fuüur sichtlic wurde, begannen die Minderheiten, einschließ-
katholische Flüchtlinge chweden das der Leitung liıch der Tisten, sich über ıhre Zukunft Orge
des Jesuitenpaters August ademacher unterstellte Das machen, un S51 emunien sich beweilsen, daß uch
Komitee beschränkte SE1NE jedoch N1C auf atho- 51 er und Patrioten Nn  u gut die all-

lische Flüchtlinge, sondern untiersiutizie auf ausdrückliche deren. er uchten sS1e€ wleder Anschluß die 1LEr

Weisung Bischof Müllers alle Bedürftigen hne Ansehen waıchsende aC des Kongresses.
der ationalıtät und der Koniession Selbst offene Ki1r- Heute nimmt i{wa eın Dutzend Katholiken wichtige
chen{feinde, die mı1T den Republikanern Spanischen Posten Kongreß e1] UnN: viele andere kämpfen S@1-

Bürgerkrieg gekämpft hatten, wurden f{reigiebigst unter- 1E  D Reihen Be1 den Wahlen des VETrGAaNGENEN Jahres
stutzt Nach dem Kriegsausbruc vergrößerte sich die fast alle „Indochristen J die als Kandidaten auf-
Arbeit des Komitees ungeahntem Maße Es kamen traten, mehr der WEN1ICET en Parteigänger der KOon-
nachst die polnischen Flüchtlinge, dann folgte £1N Stan- gr=Spartel.
1ger Einstrom VO  } politisch Verfolgten QuUS en VO.  H Was Zahl un: Vermögen anbetriffit ‚Wel sehr wesent-
Deutschland besetzten Ländern, der sıch Jahre 1944 liche akioren der orientalischen emokrtatie ha-
besonders UIC. flüchtige deutsche Oldaien aQus Nor- ben die indischen Christen L/ Bedeutung gegenüber
n un: ınnlan un nach dem Zusammenbruch den indus unı Mohammedanern Die Regierung nımmt
Deutschlands UTG zahlreiche TIransporte ehemaliger In- viel mehr Ruüucksicht au{i die kleinen Gemeinden reicher
Sad;>5en VO  - Konzentrationslagern stelgerte, die ZUTC Wie- Parsen der militanter S1ikıs uch die nglo-Inder bil-
dererlangung ihrer Gesundheit längeren Aufenthalten den, obwohl s 1E sich kaum der Qar N1C VO.  - den ind1-
nach cChweden geschickt wurden UTC diese Liebes- schen I1SiIen unterscheiden, E1Ne selbständige und VeTlI-

tätigkeit die schwedischen Katholiken vielleicht hältnismäßi1ig privilegierte Gemeinschafrt
1NteNS1ver m1L dem katholischen en der anderen IDan Außerdem en die indischen T1SiIien ehr zersireut
der verbunden, als jemals der Geschichte der ka- außer außersten üden, un sehr Ne1Ns untereinan-
tholischen Gemeinde Schwedens der Fall ist der besteht keinerlel Kontakt zwıschen den verschie-
‚ugunsten dieser Liebestätigkeit mußten viele Planungen, enen „Kirchen und viele Gemeindestreitigkeiten spal-
besonders Kirchenbau-Planungen, vernachlässigt werden, ten jede einzelne Kirche Diese „Gemeinden eNnnNnen

ber die schwedischen Katholiken en ihre eICGENEN sich nach ihrem Ursprungsort der ihrer Sprache, Z

Bedürfnisse der großzügigsten Weise ZUgunstien der Goaner, Mangaloresen, Tamilen usSs’ Erst e1T kurzem
Ee'S Ehen zwischen Katholiken verschliedenerPflichten, die ıhlnen die Nächstenliebe auferlegte, zurück- q1bt

geste Nur eln Plan kam während des Krieges „‚Gemeinden und me1ls erheben die Verwandten
Z Ausführung, namlıch der des Baues Kapelle YJyen iNSpPTIUC. Deshalb besteht zwischen den Katholiken
der Universitätsstad Upsala, die TEe 1942 vollende uch L1UT eln schwacher politischer Zusammenhang, und
wurde un: m117 der e1IN Biıbliothek VO mehreren ausend noch WENIGET usammenhang besteht zwischen den 1Nnd1-
Bänden verbunden 1st Die Kapelle un Bıbliothek stehen schen Christen überhaupt. aher ıst E! füur diese SchwIle-
unter der des Jesultenpaters 0S Gerlach der N1G, I starke Wiıderstandsiront egenüber ihren mach-
uch der Herausgeber der ben erwähnten Vierteljahres- igen Nachbarn bilden.
chrift ‚Credo 1ST Die schwedischen Katholiken nehmen ber ist n1CcC. 1Ur Notbehelf derT der Wunsch,
die atsache, daß S1e Mittelpunkt des schwedischen sich mi1t der herrschenden GTruppe gut stellen, die die
Ge1isteslebens Fuß gefaßt aben, als e1INn ofifmungsvolles indischen hristen dazu veranlaßt sich m1L der nab-
Zeichen für die Zukuni{t ihrer Mission ihrem Vaterland hängigkeit abzufinden Die gebildeten Katholiıken die

analphabetische Masse kann ihre Meinung nicht aQus$S-

drücken S1N'd m1T der europäischen Geschichte vertrau-
ter als die übrigen Inder, und diese Geschichte 1sSt dieDie HNEUE Lage der Kırche in Indien
Geschichte VO  -} Völkern, die 1NTre Unabhängigkeit

In der englischen katholischen Wochenschri „TIhe kämpfen, der die Geschichte des Wachstums der Demo-
Tablet hat oper Auf{fsatz über die Hal- kratie bel den Nationen Sie aher, die Un-
[UNg der indischen Katholiken angesichts der politischen abhängigkeitsbewegung 1Ne€e der großen notwendigen
Entwicklung ıhres Landes veröffentlicht dem WITrT olgende Geschichtstendenzen verwirklic. Die große AÄAuseinan-
Gedanken eninehmen dersetzung zwischen 1! un:! Mohammedanern
Die indischen Katholiken sSind WENI1ICET, als ihre engl1- Re1N selbständiges Pakistan betrifft die indischen Christen
ischen Freunde glauben, die Zukunft der Kirche Nn1C. unm1ttelbar. Sie brauchen auch N1C befürch-
ter Ql autonomen indischen egierung Sorge Ich ten, da ß 1Ne Regierung der Kongreßpartei 111e Politik
glaube daß kein Katholik WI1e überhaupt keine der offener Verfolgung einschlagen könnte. ber der Tit=-

X1nstien Minderheiten die Teilung ndiens getrennte che un dem die Christen 1TeKiem Gegensatz
hinduistische un mohammedanische Staaten begünstigt den Hindus un den Mohammedanern stehen, 1sT die
sowohl d us 1e ZUI „Mutter Indien als. auch weil ihre rage der „KOnNnversionen ‘ Ooder, WI1Ie die IM JgeN,
tellung den selbständigen Staaten gefährdeter Wale des Proselytismus), die natürlich 1Nne Lebensfrage füur
als geeinten atiıon die christlichen Miss1onen LSt. Der siam 1st selber 111e
In den Jahren VOI dem Kriege en die indischen atho- erobernde eligion und gew1iınnt wahrscheinlich Indien

mehrT Konvertiten, als die christlichen Missionen machenliken die Überwiegen der hinduistischen Bewegung
voraussahen, biıs auf WEN1LCE Ausnahmen den Indischen können Ein mohammedanischer KEN m1t SEe1NEeIN Fana-
Nationalkongreß verlassen ber TOLZdemM SYmpathisierte W1SMUS würde 1Ne CNrıisiliche Missionierung N1G aerlau-
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ben Aber die Lage W1rd überhaupt dadurch kompliziert die Eingeborenen N1IC bis Innerste verwandeit hat
daß S16 ıch mi1t Rosenkranz UnN: Kruzifix schmücken,;daß Indien be1i 1NeNn Religionswechsel neben den

religiösen uch sozlale Uun); politische akioren 1Ne ber mıT der größten Selbstverständlichkeit ihre weißen
splelen 1INndus und Mohammedaner werden nach ge- Herrsc  en bestehlen, der daß 51© Gottes Segen auf
TenNnten Gesetzen regiert und Konverslonen edeutien 1hre nternehmungen erabflehen, ZULI größeren Sicher-
nicht UT Wechsel der el1gl1on sondern uch der ziıvılen heit aber außerdem uch noch iıhrem Fetisch opfern
Gesetze en Folgen eZug auf Eigentumsrecht 1sT das doch ILUF“ 111e Form des Versagens bei der
und Erbfolge er S1INd uch die INndus den letz- wirklichen Realisierung des auDens WI1e S1E ich el
ten Jahren Qus politischen runden das Christen- u15 und überall anderer Form I  u gut iindet Alte
tum vore1INgeNOMMeEN geWESEIN, denn S16 hatten VOI al- Sitten und ebräuche ind schwer auszurotten

Hs g1bt andere, fundamentalere Forderungen der Kirche,iem die Rechtsstellung der chrıistlichen eligion, dıe sS1e

m1{ der aCcC der Fremdherrschaft identifizlerten, die die Schwarzen mit der ekehrung auf siıch nehmen
C Dieser Faktor inuß 1U  - Indien, das Nn1C iIL1USSenNn und wıirklıch auf sich nehmen: dle Um-
mehr untier englischer Herrschaft SiEe nach un nach wandlung ihrer Auffassung VO  -} der Ehe un: VO  - Ar

Bedeutung verlieren amı WäaIe für die christlichen Frau Die Erschütterung der schwarzen Gesellscha{ftis-
Missionen e1Nn wichtiges Hindernis Qus dem Wege GE- OTdnung Wre diese und andere Neuerungen 1st CE6-
raumt Wenn S1e vielleicht auch be1i den prımıtıven nıcht- waltig, und INa  m} hat der Miss1ıon vorgewor(fen, S1Ee

hinduistischen Stammen zurückgehen sollten, können gefährlich Sie hat gleichsam 'r  achstum  S
sS1€e doch auf Arbeitsifel für die Missionierung krise des schwarzen Menschen geführt Diese 1st
Del den gebildeten 1n rechnen die iıch über den ürlich N1C allein UTrC. die Missionierung ustande
rohen Polytheismus der Massen erhoben en gekommen, SONdern erfolgt schon uUICcC die Be-

rührung m1T der weıßen Gesellschaft überhaupt DeTt
i1st 1nNe atisaCcChNe daß die Evangelisation Zentral-

afrıkas m1T schweren Sittenkrise usammenfällti
Die Zukunft des Christentums Afrıka die Sitten sind erschreckend locker geworden, das Fa-

milienleben löst sich auf die naturlıchen ammesoher-
häupter haben ihre Autorität verloren, un: e  S 193005

Die christliche Miss1ıon unter den eingeborenen Oölkern Ordnung hat iıch noch nicht durchgesetzt Den M1SSi0O-
Afrıkas steht sSe1it CIN1IGET Zeit Situation ne  — 1nd gewl. uch manche Ungeschicktheiten unter-
gegenüber Das ang amı ZUSaMMEN), daß der NZE laufen; und YJanz allgemein 1Ss{ 111e schwierige
„schwarze Erdteil arung geraten ist 3001= sozlale rage, WIe die Einführung der CNTNISLLIichen Sittenforde-
Umwandlung geht bel den egern VOTI sich mehr noch IuUuNngen umal der Ein-Ehe, hne schwerTe Erschütte-
e1nN!: gelsiige Wandlung, deren üıch die Miss1ion unbe- rTung der geltenden Familienordnung durchzuführen o{
INg schnellstens bewußt werden muß Wenn die M1S- obendrein noch gerade Augenblick der
S10NeN au{f die Erwartungen und Hoffnungen der schwar- „welßen ‘ Gesellschaft selber die Unlöslichkeit der FEhe
Ze  H OÖölker diesem Umwandlungsproze. keine Ant- N1C. mehr allgemein qgilt Und hler ieg überhaupt das
wort geben aDen, S{ kannn leicht alles, wWäas 516 UEC- Problem der Schwarze oMmMm ıcht NUuUr mit
WONNeN aben, wieder verloren gehen Zu diesem Ein- dem Europa der Missionen ZUSdIMMMEN, SONdern mit IC
druck ist Mann gekommen, derT e1t ehn Jahren NeT n Gärung, die auch die abendländische Kult:ur

Afifriıka lebt und Lebensaufgabe der Nter- ergriffen hat Im allgemeinen 15 mMe1n! Dr ujoulat,
stutzung der Miss1on UrC. den Einsatz gläubiger Lailen, die Position der Missionare noch sehr stark
1iNeT Art katholischer Aktion sieht der französisck denn 1Ind gewesSseN, die den chwarzen zuerst
Tzt Dr Aujoulat derT Gründer der Bewegung r lu- elNe Befreiung aQus ıhrer en bhängigkeit VO.  =| Fe-
Ce die die Mitarbeit der Laien der Miss10- tischdienern, Zauberern tammesdespoten und VO.  H der
NIETUNG der schwarzen Völker Zun jel hat Die Angst des Dämonenglaubens gebrac| und S1e gelehrt
Kirche, Schrei Dr ujoulat 1n der „Vie ntel- en daß S1e Kinder Gottes und irele Menschen sSind
lectuelle (Januar ist heute fast überall ber diesen Einfluß dürfen ıch die MissionarTre Nnun

gegenwaärlg, ihre Gegenwart 1S{ SPUuTrenNn. ber uch 1 gegenwärTrliigen Augenblick Nn1C. verscherzen
zugleic. ST die Predigt des Glaubens diesem Die Entwicklung der etzten Zeit hat dazu geführt,
teil a  il einem endepunkt. miıt den entchristlichten Europäern der Atheismus nach
NVor Ien etwa ereigneten sich die großen, fast Afrıka gekommen 1ST Zum eTrs:  n Male taucht 111

sturmarltligen ekehrungen ganzZzeT egenden Afrıkas, diesem wesentlich religiös veranlagten Erdteil auf
ramentlich gandas und Kameruns; Un: noch 111 Jahre Manche Dörfer erreicht erT, bevor noch das Christentum
1937 konnte aps Pius XI Sagen, daß die wunderbare or gedrungen ıst daher glbt eEs schon
Ausbreitung des Christentums 1712 diesen afrıkanischen Schwarze, die ihren en Glauben verloren en un
Ländern eın 1I10S angesichts der Sorgen, die ıhm eilsten geworden Sind Das Beispiel der europäischen
die „alte Christenheit  r bereitete Heute gibt Gegen- Gesellschaft bringt manchie intelligente JUNge eger
den, WI1e Z die VO  - Yaunde, die fast vollständig selbst der Auffassung, daß m wWe ‚gl der
christlich Sind; daß das hristentum wirklich Urze Welilt ei{was ringen wolle, seinen Glauben ablegen
gefaßt hat ze1gt sich daran, daß diese egenden der der mındesten nicht mehr praktizieren Die
Kırche jahrlic. Priester und Ordensleute schenken, ınd persönliche relnNe1lt, die persönliche Verantwcrtung,
uch die eingeborenen Lailien nehmen anı - die der Schwarze uUrC. das ISTeNILUM kennen ern
sierten Katholischen eWEQgUNG der Ausbreitung des unter dem Kontakt m1T der heutigen europäischen
CGilaubens teil Wenn auch leicht 1sT unzählige nek- Gesellschaf dann dazu, daß meıint uch die bhän-
oien erzählen, die beweisen, daß das Christentum qgigkeit VO:  - ott abstreifen zZUu MUuSSeN, WI1e die „fIoTrt-
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